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„Gottes Gerechtigkeit“ – Gottes Gerechtigkeit hat einen 

Namen: Gnade. Die Gnade, die jeden ruft: früh oder spät. Die Gnade, die 

jedem gibt, was er zum Leben braucht. Liebe kennt kein Maß, überwindet 

Neid, schafft Gerechtigkeit. Schaffe ich viel oder wenig, Gott braucht mich 

– und schenkt, was ich zum Leben brauche. 

25 ct    

Fünfundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis 
Herr, öffne uns das Herz, 

daß wir auf die Worte deines Sohnes hören. 



Wir feiern Gottesdienst 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 19.9.   Samstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -   

    „Selig, die Frucht bringen in Geduld.“ 

    Januarius, Theodor von Canterbury 
 

 
 

 18:30 Beichtgelegenheit und Rosenkranz (Glorreiche Geheimnisse) 

Pfarrkirche ,  

1. ..., der von den Toten auferstanden ist. 2. ..., der in den Himmel aufgefahren ist. 3. ..., der uns den 

Heiligen Geist gesandt hat .       4. ..., der dich, o Jungfrau, in den Himmel aufgenommen hat.          5. ..., 

der dich, o Jungfrau, im Himmel gekrönt hat. 

. 

 

 
 

 

 

 

 19:00  hl.A  
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 So 20.9.   Fünfundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis – Tag der Erstkommunion  

    „Herr, öffne uns das Herz.“ 

    L1: Jes 55,6–9; APs: Ps 145 (144), 2–3.8–9.17–18;   

    L2: Phil 1,20ad–24.27a; Ev: Mt Mt 20,1–16; 

     Candida (Kandida), Eustachius (Stachus), Hertha  

   

 

 
 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium: 
 

»Da erwiderte er einem von ihnen: Freund, dir geschieht kein Unrecht. Hast du 

nicht einen Denar mit mir vereinbart? Nimm dein Geld und geh! Ich will dem 

Letzten ebenso viel geben wie dir. Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was 

ich will? Oder ist dein Auge böse, weil ich gut bin?«  
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 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 Erstkommunionfeier 

Hebertsfelden  hl.A Pfarrgottesdienst;  

   
 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Sonntagsevangelium: Gottes Maßstab 
 

Das ist keine Geschichte, sondern ein Gleichnis. Eine Geschichte erzählt etwas, ein 

Gleichnis vergleicht etwas. Vordergründig, als erzählte Geschichte, wäre das ganze hier 

eine zum Himmel schreiende Ungerechtigkeit. Wie kann jemand, der nur eine Stunde 

gearbeitet hat, so viel verdienen wie jemand, der zwölf Stunden gearbeitet hat? Das wäre 

selbst im Reich Gottes undenkbar. Zum Glück ist es aber keine Geschichte, sondern ein 

Vergleich. Jesus erzählt vom Himmelreich. Durchaus auch vom Himmelreich auf Erden. 



Jesus will uns eindringlich sagen: Vergleicht euch 

nicht. Mit nichts und niemandem. Baut euch nicht vor 

Gott auf und sagt: Aber der andere, die andere hat viel 

mehr als ich, oder viel Besseres als ich. Denkt nicht in schöner, klüger, reicher. Vergleicht 

euch nicht mit anderen, denn jeder Vergleich macht euch unzufrieden und unglücklich. 

Vergleiche von Mensch zu Mensch hat der Teufel erfunden, um sich zu ergötzen an unserem 

Leid. Vor Gott gilt kein Vergleich. Vor Gott gilt SEINE Güte. Die ist bei jedem Menschen 

anders. Aber sie ist niemals mehr oder weniger als bei anderen. Das gilt es zu verstehen, 

wenn vom Himmel die Rede ist oder vom Reich Gottes. Dort gilt nicht, was ich meine; dort 

gilt, was Gott meint. Seine Güte für jedes Menschenkind reicht, soweit der Himmel ist. 
Michael Becker 
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 Di 22.9.    Dienstag der Fünfundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -  

    Pfarrpatrozinium und Tag der Ewigen Anbetung 

    Emmeram – Nebenpatron des Bistums  

    „Ich gebe euch Hirten nach meinem Herzen“  

    L1: Jak 1,2–4.12; APs: 124 (123), 2–3.4–5.7–8;  

    Ev: Joh 17,6a.11b–19; 

    Mauritius und Gefährten, Sel. Otto von Freising  

 16:15 Stille Aussetzung des Allerheiligsten 
  

 16:30 Frauen der Pfarrei, insbesondere auch  

  Mitglieder des KDFB 

 17:00 Männer der Pfarrei, insbesondere auch  

  die Sodalen der MMC 

 17:30 Senioren, insbesondere auch der Kreis der Älteren und Alleinstehenden 

 18:00 Allgemeine Anbetung unter Beteiligung der  

  Mitglieder in Kirchenverwaltung und Pfarrgemeinderat 
  

 18:15 Eucharistischer Rosenkranz mit Vorbeter 
  

 19:00 Eucharistiefeier zum Patrozinium 

  hl.A  
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Menschlicher Maßstab – 
Gottes Güte 
IM Gleichnis von den 
Arbeitern im Weinberg geht 
es nicht um Lohn, sondern 
ums Himmelreich. Jesus 
spricht sich nicht gegen 
Lohngerechtigkeit aus oder 
reibt sich die Hände über die, 
die mit dem Hausherrn 
schlecht verhandelt haben. 
Jesus spricht von Güte. 
Gottes Güte ist seine Güte für 
mich – und für niemanden 
sonst. Gottes Güte, die er mir 
gewährt, ist nicht 
verhandelbar und nicht 
vergleichbar – sie kennt kein 
Maß. 

 



 Mi 23.9.  Mittwoch der Fünfundzwanzigsten Woche im Jahreskreis - 

    “Du bist der Messias.“ 

    Pater Pio, Linus, Thekla 
 

 
 

 

 
 

 19:00 hl.M  

Pfarrkirche  
 
. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Do 24.9.  Donnerstag der Fünfundzwanzigsten Woche im Jahreskreis - 

    „Meine Gnade bleibt in Ewigkeit.“ 

    Rupert und Virgil, Hermann der Lahme von Reichenau 

    Mercedes (Maria de Mercede = "Unsere Liebe Frau von der Barmherzigkeit") 
 

 
 

 

  8:45 hl.M  

 Pfarrkirche  

 
 

 
 

 

  19:00 hl.M  

Niedernkirchen  
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 Sa 26.9.   Samstag der Fünfundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -   

    „Christus hat dem Tod die Macht genommen.“ 

    Kosmas und Damian, Justine, Eugenie,  

    Kaspar Stangassinger, ein Redemptoristenbruder 
 
 

 

 18:30 Beichtgelegenheit und Rosenkranz (Trostreiche Geheimnisse) 

Pfarrkirche   ,  

 

 
 

 

 

 

 

 19:00  hl.A  

    
 

 
. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 27.9.   Sechsundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis – Erntedankfest  

    „Gedenke deines Erbarmens, o Herr und der Taten deiner Gnade.“ 

    L1: Ez 18,25–28; APs: Ps 25 (24),4–5.6–7.8–9;    

    L2: Phil 2,1–11 (oder 2,1–5); Ev: Mt 21,28–32; 

     Vinzenz von Paul, Bischof Dietrich, Eberhard von Tüntenhausen, Hiltrud  

   

 
 

 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium: 
 

»Er ging zum ersten und sagte: Mein Kind, geh und arbeite heute im Weinberg! 

Er antwortete: Ich will nicht. Später aber reute es ihn und er ging hinaus. Da 

wandte er sich an den zweiten und sagte zu ihm dasselbe. Dieser antwortete: Ja, 

Herr – und ging nicht hin. Wer von den beiden hat den Willen seines Vaters 

erfüllt? Sie antworteten: Der erste.«  

 

 7 

 

 

 
 

 
 

 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen    
 

 

 

 

 

Ca 11:45 Spendung des Sakraments der Taufe   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hebertsfelden  hl.A Pfarrgottesdienst;  
 

 

 

 

 



 10:00 Wortgottesdienstfeier für Kinder im Kindergarten in Linden 
 

 

 

 

 

 11:00 Spendung des Sakraments der Taufe   

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Unter uns: Termine Hinweise Mitteilungen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANgeDACHT- Zum Gedenktag von Bischof Emmeram  

 

Es lohnt sich immer 

wieder, einen Blick 

auf das Leben und 

Wirken von Heiligen 

zu werfen, um zu 

erfahren, wer sie 
wirklich waren, was 

sie als Mensch in 

ihrem Leben und ihn 
ihrem Glauben 

ausgemacht hat.  
 

 

 

 

 

Emmeram war ein 
Wandermönch und 

lebte im 7. 

Jahrhundert. Schon 

dieses Leben 

verbindet ihn mit 

Jesus Christus, immer unterwegs zu sein, um neue Menschen kennenzulernen. 
Es ist bekannt, dass er zunächst Bischof von Poitiers in Aquitanien war. 

Während einer Missionsreise kam er schließlich nach Regensburg, wo am 

Herzogshof der agilolfingische Herzog Theodo I. regierte.  
Nach drei Jahren vertraute sich Uta, die Tochter des Herzogs, ihm an. Sie hatte 

eine heimliche Liaison mit dem Sohn eines Beamten, von dem sie ein 

uneheliches Kind erwartete. Um das Paar zu schütze holte den nach Rom 
fliehenden Emmeram ein und tötete ihn auf grausame Weise. Der Legende nach 

hätten seine beiden Begleiter ihn noch lebend gefunden. Emmeram soll dann 

bei Feldkirchen verstorben sein. 

Den Herzog überkam die Reue, als er die wahre Geschichte um Emmeram 

erfuhr. Er ließ ihn nach Regensburg überführen und in der Kirche St. Georg 

beisetzen. Im Jahr 752 übertrug der Regensburger Bischof Gaubald den 
Leichnam von Emmeram in die neue Gruft der Reichsabtei St. Emmeram. Der 

Legende nach war Emmeram auf einem Floß die Isar Richtung Donau 

hinabgeschickt worden. Das Floß trieb aber auf wundersame Weise bis nach 
Regensburg. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eingang zur Basilika St. Emmeram 



Was ist nun so interessant an Emmeram, um in dieser Zeit sich noch mit ihm zu 

beschäftigen? 

Es ist der Umgang mit fremder Schuld und der Frage nach der Möglichkeit, 

Barmherzigkeit im eigenen Leben zu zeigen. Emmeram übernahm freiwillig eine 

fremde Schuld. Er gab der Tochter des Herzogs die Möglichkeit für ein Leben 

ohne Angst. Ist dieses Handeln von Emmeram nicht auch die Absicht von Jesus 
für uns alle gewesen? Wenn er sein Kreuz bewusst auf sich nahm, wollte er 

jeden von uns erlösen. Das Gleiche tat der heilige Emmeram für die Tochter des 

agilolfingischen Herzogs. Sich für andere zu verschenken und hinzugeben, ohne 
auf eigene Nachteile zu achten, ist die intensivste Weise, Jesus nachzufolgen.  

Wir müssen in unserem eigenen Leben nicht so weit gehen wie der heilige 

Emmeram es uns vorlebte. Aber ein wenig mehr an Barmherzigkeit im Umgang 
mit den Menschen, denen wir tagtäglich begegnen, würde dem Geist unseres 

Tagesheiligen entsprechen. Die Liebe sollte nicht nur als Bekenntnis auf den 

Lippen sein, sondern im eigenen Leben in der Begegnung mit den anderen 

aufscheinen. Dafür stand der heilige Emmeram ein: glaubwürdig im Handeln zu 

sein, so wie Jesus es gewesen ist. Das bedeutet wahrhaftig in der Nachfolge 

unseres Herrn Jesus Christus zu stehen. 
 

 

 

 

 

Der heilige Emmeram zeigt uns, dass es anders geht. Er ist ein Mutmacher für 

das eigene Leben, immer wieder neu zu beginnen, sich in die Nachfolge Jesu zu 

begeben.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Spendeneingang 
 

 

Diese Ruprik war zuletzt etwas in Vergessenheit geraten. Nun können wir 

über einen Eingang von 100 € berichten, die auf das Konto der Expositur 

gehen und von einem Betrag über 200 €, der für die Kirchenstiftung 

Hebertsfelden bestimmt ist. Danke und Vergelt´s Gott  für die Gaben.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seniorenausflug 
 

Bei idealem Wetter und vollbesetztem Bus startete der Jahresausflug der 
Älteren und Alleinstehenden der Pfarrei Hebertsfelden und der Expositur 

Niedernkirchen ins Chiemgau und ins Berchtesgadener Land. Erste Station war 

das Mammut- und Urzeitmuseum in Siegsdorf. Bei der Führung wurde die 
Erdgeschichte von 250 Millionen Jahren anhand von Fossilien, am Aussterben 

des Mammuts und an der Erdplattenbewegung, die durch die verschiedenen 

Gesteinsschichten verursacht wurde, erklärt. Imposant war das größte, 
vollständigste und am besten erhaltene Mammut-Skelett von ganz Europa. 



Danach fuhr man über Inzell am Eisstadion vorbei zum herrlich gelegenen 
Thumsee. Hier beim Seewirt nahm man ein gutes und reichhaltiges Mittagessen 

ein. Anschließend genoss man die Zeit bei einer kleinen Wanderung oder sogar 

bei einer Umrundung des türkisblauen, ruhig gelegenen Sees. Auf die Fahrt 
über die Rossfeldpanoramastsrasse wurde wegen der Wolken über den hohen 

Berggipfeln verzichtet. Über Bad Reichenhall ging es dann zur bekannten und 

traditionsreichen Brauerei nach Schönram ins Bräustüberl zu Kaffee, Kuchen, 
Eis oder Brotzeit. Die Brauerei existiert seit 1622 und ist seit 1780 in 

Familienbesitz. Die Jahresausstoßmenge an Bier beträgt 100.000 Liter. Auf der 

Heimfahrt war noch Maria Bühel, das hoch über Laufen und Oberndorf thront, 

das Ziel. Die Besucher waren von der schmucken Wallfahrtskirche begeistert. 

Die Mesnerin erzählte einiges über die Entstehung der Kirche und der Wallfahrt. 

Ein besonderer Höhepunkt zum Abschluss der Reise war hier in der Kirche das 
Orgelspiel und der Gesang des Organisten, was die Teilnehmer sehr 

beeindruckte und bewegte. Rundum war es ein gelungener und 

abwechslungsreicher Ausflug. Geistlich begleitet wurde die Seniorenfahrt von 
Ruhestandspfarrer Walter Schnellberger. Die Reiseleitung hatte wieder 

Marianne Lichtnecker, unterstützt von Agnes Unterholzner, übernommen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vortrag beim Frauenbund – Absage!! 
 

Der für 29. September geplante Vortragsabend des KDFB kann 
leider nicht stattfinden, da die Referentin kurzfristig verhindert ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Tag der Erstkommunion- Motiv der Darstellung 
 

Der Dom St. Peter zählt zu den herausragenden gotischen Gotteshäusern 

Europas und prägt als Wahrzeichen das Stadtbild seit über 750 Jahren. Im Jahr 

2026 feiert die Diözese Regensburg ein außergewöhnliches Jubiläum: 750 Jahre 



gotischer Dom in Regensburg. Anlässlich dieses besonderen Jahrestages hat 

das Bischöfliche Zentralarchiv Regensburg eine besondere Gedenknote 

herausgegeben. 
 

Nach den 

verheerenden 

Bränden der 
Jahre 1272 

und 1273 war 

die 
romanische 

Kathedrale so 

stark 
beschädigt, 

dass ein 

Neubau 

unausweichlich 

wurde. Um 

1275 begann 
der Bau der 

neuen 

gotischen 
Kathedrale, 

der von Osten 

nach Westen 
voranschritt. 

Im Jahr 1276 

nahm Bischof 

Leo Tundorfer 

(1262–1277) 

die Weihe 
eines ersten 

Bauabschnitts 

der neu 
errichteten 

gotischen Kathedrale vor. Dabei handelte es sich höchstwahrscheinlich um den 

Südchor des Domes. Die für das Jahr 1276 urkundlich belegte Altarweihe und 
Grundsteinlegung gelten daher als symbolische Geburtsstunde des heutigen 

Regensburger Domes. 
 

Bis zu seiner endgültigen Vollendung sollten jedoch noch Jahrhunderte 

vergehen. Erst 1872 erhielt die Kathedrale mit der Fertigstellung ihrer weithin 
sichtbaren Turmspitzen ihre heutige, das Stadtbild Regensburgs prägende 

Gestalt. Seit Beginn des gotischen Neubaus ist der Dom jedoch das geistliche 

Zentrum und zentrale Gotteshaus der Diözese Regensburg. 
 

Angelehnt an das Jubiläum des Domes haben wir die Glocke ausgewählt zur 
Darstellung der Kommunionkinder. Denn die Glocken rufen zum Gebet und zum 
Gottesdienst. Sie sind Sinnbild für die Gegenwart Gottes in unserer Welt. Der 
Klang der Glocken ist der Ruf Gottes an uns! 


